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Zur Benutzung des Bioland Betriebsheftes: 
 
Das Bioland Betriebsheft stellt eine mögliche Form der Aufzeichnung von betrieblichen Maßnahmen dar, welche 

bei der Bio-Kontrolle vorgelegt werden. Die schlagbezogenen Daten müssen für jeden Schlag separat ausgefüllt 

werden. Deshalb können die Formulare für die Erfassung der schlagbezogenen Daten entweder selbst kopiert 

oder Kopien im Bioland Büro angefordert werden. Für die Biokontrolle soll der aktualisierte Kataster der 

Kulturflächen für die laufende Saison beigefügt werden. 

Für weitere Fragen zum Ausfüllen des Betriebsheftes steht Bioland Südtirol gerne zur Verfügung! 

 

ACHTUNG:  Aufgrund der noch nicht definierten Umsetzungsvorgaben der EU-Öko-VO 2018/848 bezieht sich 

das Betriebsheft 2022 noch auf die EU-Öko-VO 889/2008. Die Vorschriften der neuen EU-Öko-VO 2018/848 

sind einzuhalten. Die Liste beruht auf dem Kenntnisstand zum Zeitpunkt der Kontrolle (März 2022). 

 

Das vorliegende Betriebsheft wurde nach bestem Wissen und Gewissen in Zusammenarbeit mit den 

genannten Organisationen erstellt. Wir weisen darauf hin, dass die Verantwortung für die Ausbringung von 

Betriebsmitteln in letzter Konsequenz bei dem/der Anbauer/in liegt und abhängig von den aktuellen 

gesetzlichen und privatrechtlichen Rahmenbedingungen ist. Im Zweifelsfall raten wir, bei den jeweiligen 

Beratungsorganisationen oder Bioland nachzufragen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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Liste der empfohlenen Betriebsmittel für Bioland Betriebe 

 

 

Die Liste der empfohlenen Pflanzenschutz- und Düngemittel für Dauerkulturen (Obst- und Weinbau) 

wurde vom Südtiroler Beratungsring für Obst- und Weinbau zur Verfügung gestellt.  

Die Liste der empfohlenen Pflanzenschutzmittel für Beeren-, Gemüse- und Kartoffelanbau wurde 

vom BRING (Beratungsring Berglandwirtschaft) zur Verfügung gestellt. Wir bedanken uns bei beiden 

Beratungsorganisationen für die Zusammenarbeit! 

Damit Betriebsmittel (Pflanzenschutz-, Pflanzenstärkungs- und Düngemittel) auf Bioland Betrieben 

eingesetzt werden dürfen, müssen sie: 

Bioland richtlinienkonform sein: Kap. 10.1 (Zugelassene Bodenverbesserungs- und 

Düngemittel sowie Substratbestandteile) und Kap. 10.2. (zugelassene 

Pflanzenbehandlungsmittel und -verfahren) der Bioland Richtlinien; 

und auf dieser empfohlenen Bio Betriebsmittelliste aufgelistet sein. 

Der Einsatz nicht empfohlener Betriebsmittel, welche Bioland richtlinienkonform sind, darf 
ausschließlich in Absprache mit Bioland und der zuständigen Kontrollstelle erfolgen. 

ACHTUNG: Etikette und Gebrauchsanweisung müssen immer beachtet werden und die Wartezeiten 

müssen eingehalten werden! Keine Haftung für Unvollständigkeit der Tabelle. Sämtliche 

Zulassungsänderungen nach diesem Zeitpunkt wurden nicht berücksichtigt. 

 

 

Pflanzenschutzmittelverzeichnis Dauerkulturen 

 

Mittel 
Gehalt 

Hersteller 
Bemerkungen zu den Vorgaben  

der Bioland-Richtlinien [g/l-kg] 

 

FUNGIZIDE 

 

Ampelomyces quisqualis     

AQ 10 WG 580 CBC Europe  nur Weinbau 

 

Aureobasidium pullulans    

Blossom Protect + Buffer Protect NT  Manica  

 

Bacillus amyloliquefaciens    

Amylo-X 250 CBC Europe  

Serifel    88 BASF Nur Weinbau 

 

Bacillus pumilus    

Sonata 14,35 Bayer Nur Weinbau 

 

Bacillus subtilis    

Serenade Max 157 Bayer  

Serenade Aso 141 Bayer  
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Mittel 
Gehalt 

Hersteller 
Bemerkungen zu den Vorgaben  

der Bioland-Richtlinien [g/l-kg] 

 

Kaliumbicarbonat    

Armicarb 85 850 Scam  

Karma 85 850 Certis Europe  

Vitikappa 995 CBC Europe  

 

FUNGIZIDE 

 

Kupferhydroxid    Dauerkulturen  

Heliocuivre 400 CBC Europe 
maximal 3 kg Reinkupfer pro ha und Jahr 

Kocide 2000 350 Certis Europe 

Kocide Opti 300 Certis Europe 
nur Weinbau, max 3 kg Reinkupfer pro ha und 

Jahr 

Cuprobel Hydro 170 Belchim maximal 3 kg Reinkupfer pro ha und Jahr 

 

Kupferoxychlorid   Dauerkulturen  

Ossiclor 35 WG Green 350 Manica maximal 3 kg Reinkupfer pro ha und Jahr 

 

Bordeauxbrühe/Kupferkalkbrühe   
Dauerkulturen 
maximal 3 kg Reinkupfer pro ha und Jahr 

Bordoflow New 124 Manica   

Cuprotek Disperss 200 Manica  

Poltiglia 20 WG Green 200 Manica  

Poltiglia Disperss 200 UPL  

Biocupro 124 Corteva  

Tribasisches Kupfersulfat    
Dauerkulturen 
maximal 3 kg Reinkupfer pro ha und Jahr 

Selecta Disperss 200 UPL nur Obstbau 

Kauritil Ultra WG 400 BASF  

    

Laminarin   Dauerkulturen 

Vacciplant 45 Goemar Italia  

    

Schwefel   Dauerkulturen   

Heliosoufre S 700 CBC Europe  

Kumulus Tecno 800 BASF  

Microthiol Disperss 800 UPL  

Thiopron 825 UPL  

Tiosol 80 WG 800 Sipcam  

Zolvis 80 Sector 800 Manica  

Tiovit Jet 800 Syngenta  

Cosavet DF Edge 800 Belchim  

    

Stäubeschwefel   Dauerkulturen  

Topazio 930,3 Green Ravenna  

Zolfo Manica Scorrevole 950 Manica nur Weinbau 

Zolfo Ventilato Scorrevole 96% 960 Zolfindustria  

    

Schwefelkalkbrühe   Dauerkulturen  

Polisolfuro di calcio 380 Polisenio  
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Mittel 
Gehalt 

Hersteller 
Bemerkungen zu den Vorgaben  

der Bioland-Richtlinien [g/l-kg] 

 

FUNGIZIDE & INSEKTIZIDE 

Orangenöl 
Achtung! Alle Handelsprodukte in dieser Wirkstoffklasse sind laut 

Etikett bienengefährlich und dürfen nicht auf blühende Pflanzen 

ausgebracht werden. 

Dauerkulturen 

Limocide 60 Manica  

PREV-AM Plus 60 
Sumitomo 

Chemical Italia  

 

INSEKTIZIDE UND AKARIZIDE 

 

Azadirachtin (Neem) 
Achtung! Einige Handelsprodukte in dieser Wirkstoffklasse sind laut Etikett bienengefährlich und dürfen nicht auf 

blühende Pflanzen ausgebracht werden. Bitte Etikett genau beachten oder bei Ihrem Bio-Berater nachfragen. 

Neemazal-T/S 10 CBC Europe  

Neemik Ten 10 Serbios  

Oikos  26 Sipcam  

 

Bacillus thuringiensis   Dauerkulturen 

Biobit DF 540 Sumitomo  

Costar WG 180 Certis Europe  

Delfin 64 DuPont  

XenTari WG 540 Sumitomo  

Rapax AS 188 CBC Europe  

 

Beauveria bassiana   Dauerkulturen 

Naturalis  CBC Europe  

 

Granulosevirus   Dauerkulturen 

Capex 100 10 CBC Europe nur Apfel und Birne 

Capex 100 10 CBC Europe nur Apfel und Birne 

Carpostop  Serbios nur Apfel und Birne 

Madex TOP 10 CBC Europe nur Apfel und Birne 

Madex Twin 10 CBC Europe nur Apfel und Birne 

 

Paraffinöl 
Achtung! Einige Handelsprodukte in dieser Wirkstoffklasse sind laut Etikett bienengefährlich und dürfen nicht auf 

blühende Pflanzen ausgebracht werden. Bitte Etikett beachten oder beim Bio-Berater nachfragen.  

Zulassung: Dauerkulturen 

Biolid Up 712 Sipcam  

Oleoter 688 Arysta Lifesc. nur Apfel und Birne 

Oliocin 696 
Bayer Crop 

Science  

Oliocin Plus 712 
Bayer Crop 

Science  

Opalene 688 Chimiberg  

Opalene Fluid 817 Chimiberg  

UFO (Ultra Fine Oil) 790 CBC Europe  

Vernoil 800 UPL  

 

Paraffinöl & Schwefel (Winterruhe)   Dauerkulturen  

Polithiol 400 + S UPL  
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Pyrethrine 
Achtung! Alle Handelsprodukte mit Außnahme von Pyganic 1.4 in dieser Wirkstoffklasse sind laut Etikett 

bienengefährlich und dürfen nicht auf blühende Pflanzen ausgebracht werden.  

Biopiren Plus 18,61 CBC Europe  

Asset Five 46,5 Serbio  

Biovis 18,61 Xeda Italia  

Pyganic 1.4 12,9 CBC Europe  

 

 

Pheromone  in  Dispensern Stk./ha Zulassung: Dauerkulturen  

BIOOtwin L 200-250  nur Weinbau 

Checkmate CM-XL (Apfelwickler) 300 Suterra nur Apfel und Birne 

Checkmate OFM (Pfirsichwickler)   nur Apfel und Birne 

Checkmate Puffer CM (Apfelwickler) 1,8-2 Suterra nur Apfel und Birne 
Checkmate Puffer CM-Pro (Apfelwickler)   nur Apfel und Birne 

Checkmate Puffer Fruit Multi (Apf.+ 

Pfirsichw.) 
  

nur Apfel und Birne 

Checkmate Puffer LB 2,5  nur Weinbau 

Checkmate Puffer LB/EA 2,5  nur Weinbau 

Cidetrak CM (Apfelwickler) 500 Certis Europe nur Apfel und Birne 
Cidetrak OFM (Pfirsichwickler) 425 Certis Europe nur Apfel und Birne 
Isomate C LR MAX TT (Apfel + Fruchts.) 750 CBC-Europe nur Apfel und Birne 

Isomate C plus (Apfelwickler) 
800-

1000 
CBC-Europe 

nur Apfel und Birne 

Isomate CM Mister 1.0 (Apfelwickler) 1,8-2 CBC-Europe nur Apfel und Birne 
Isomate C TT (Apfelwickler) 500 CBC-Europe nur Apfel und Birne 
Isomate OFM rosso FLEX (Pfirsichw.) 500 CBC-Europe nur Apfel und Birne 
Isonet L E 400-500 CBC-Europe nur Weinbau 

Isonet L plus 400-500 CBC-Europe nur Weinbau 
Isonet L TT 200-250 CBC-Europe nur Weinbau 
Isonet Z (Blausieb) 300 CBC-Europe nur Apfel und Birne 

RAK 2 Max 400-500 BASF nur Weinbau 

Mister C (Apfelwickler) 1,8-2   

Mister C LR (Apfelwickler+ 

Fruchtschalenwickler) 
1,8-2   
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Mittel 
Gehalt 

Hersteller 
Bemerkungen zu den Vorgaben  

der Bioland-Richtlinien [g/l-kg] 

 

WEITERE PRODUKTE 

    

Nützlinge: Nematoden (Steinernema 

feltiae) 
  Dauerkulturen    

Nemaplus 1,5 Mrd. CBC Europe  

Nemapom 1,5 Mrd. CBC Europe  

Nemax F 1,5 Mrd. Serbios  

Optinem Cydia 1,5 Mrd. Agrifutur  

 

Baumpflege   Dauerkulturen    

Arboflex  Flügel  

Baumbalsamo  L. Gobbi  

 

Hydrolysierte Eiweise (Aminosäuren)   Dauerkulturen  

Plantech 9% CBC Europe  

 

Wildverbissmittel   Dauerkulturen    

Trico (Schafsfett) 64,6 Sepran  
 

PFLANZENSTÄRKUNGSMITTEL (Potenziatore della resistenza delle piante) 

 

Bicarbonato di Sodio (BCS) 995 Geofin Natriumbikarbonat 

Polvere di roccia - Caolino – Surround WP 950 Serbios  

Caolino BPLN 1.000 O. Bitossi Kaolin 

Lecitina 80 serbios 800 Serbios  

Polvere di roccia 1.000 Biokimia  

Polvere di roccia 1.000 CBC Euro  

Propolis Plus 1+2  Xeda Italia  

Ulmasud 700 Geofin  

Sapone molle 1000 CBC Europe  

Biodynamische Präparate    

 

Pinienöl    

Nu-Film-P 893 CBC Europe  

 

Zitronensäure    

Acido citrico monoidrato  Serbios Zur Senkung des PH-Wertes. 
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ACHTUNG: bei Kartoffeln (z.B. gegen Phytophtora) können Kupferprodukte nur mit Ausnahmegenehmigung durch 

Bioland eingesetzt werden mit einem Maximum von 3kg Reinkupfer pro ha und Jahr. 
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Weitere Produkte, die von Bioland Betrieben 
eingesetzt werden können* 
 

 
*siehe DM 2009/18354, Allegato 1 "Prodotti impiegati come corroboranti, potenziatori delle defese naturali dei vegetali” und 

Bioland Richtlinien Kap. 10.1 und 10.2. 

 
 
 
 
 
  

Mittel Bemerkungen  

  

Lebensmittel-Öle 
Öle aus Erdnuss, Färberdistel, Baumwolle, Sonnenblume, Leinen, 

Mais, Olive, Kokospalme, Senf, Sesam, Soja, Traubenkerne.  

Essig Aus Wein oder Obst, zur Senkung des PH-Werts. 

Kräuterauszüge z.B. Brennnessel, Rainfarn, Schachtelhalm. 

Effektive Mikroorganismen (EM) Gentechnikfrei, ohne mineralischen Stickstoff. 
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Einsatz von Wirtschaftsdünger bei Bioland 

Wichtige Informationen zu organischen Stückstoffdüngern:  
Laut Dekret des Landeshauptmanns vom 21. Jänner 2008, Nr. 6, Art. 16 dürfen bei Dauerkulturen 

(Obst-, Wein-, Beerenanbau) über Wirtschaftsdünger jährlich (Kalenderjahr) maximal 85 kg N/ha 

ausgebracht werden. Im Gemüsebau 110 kg N/ha pro Jahr. 

Eine Tonne Mist (Wirtschaftsdünger) entspricht in etwa einem Volumen von 1 m³. Sofern keine 

Analyse vorliegt, wird ein N-Gehalt von 0,5% (≈ 5 kg N/m³ Mist) angenommen. 

 

Produkte, die konv. Hühnermist, Haut, Knochen- oder Blutmehl enthalten, sind nicht zugelassen. 
 

 

Düngemittelverzeichnis 

 
 

 
Beispiel Maximale Ausbringungsmenge Mist:  
Bei einem angenommen theoretischem Reinstickstoffgehalt von durchschnittlich 0,5% in 

Wirtschaftsdünger entspricht dies einer Ausbringungsmenge von maximal 17.000 kg bzw. 17m3 Mist 

pro Hektar: 

 85 kg N/ha  5 kg N/m3 =  17 m3 =  17 t  maximale Ausbringungsmenge an Mist in Obst- und Weinbau 

 

 

 

 

Wirtschaftsdünger von ökologischen/nicht ökologischen Betrieben  

Rinder-, Pferdemist 
Kompostiert, aus nicht-industrieller Tierhaltung (das für die Bioland-Kontrolle 

erforderliche Bestätigungsformular befindet sich auf S. 16). 

Sofern keine Analyse vorliegt, wird ein N-Gehalt von 0,5% (≈ 5 kg N/m³ Mist) 
angenommen. 

Schaf-, Ziegenmist 

Dünger und Bodenverbesserungsmittel von ausschließlich ökologischen Betrieben 

Stall- und Geflügelmist 
Sofern keine Analyse vorliegt, wird ein N-Gehalt von 0,5% (≈ 5 kg N/m³ Mist) 
angenommen 

Gülle nach Aufbereitung, 

Biogasgülle, Jauche 

N-Gehalt von Gülle: ~4 kg N/ m³; von Jauche: ~3 kg N/ m³; von Biogasgülle: ~3,5 

kg N/ m³. 

Komposte aus organischen 

Abfällen (Biogut, Grünschnitt oder 

Gemisch) 

max. Ausbringungsmenge = 60 m³ Kompost pro Hektar Frischmasse (FM) alle drei 

Jahre. Dies entspricht einer N-Menge von 140 Kg (~2,3 kg N/ m³ FM). Eine Tonne 

Kompost entspricht in etwa einem Volumen von 1 m³. Jeweils dürfen die pro Jahr 

angegebenen Höchstmengenbegrenzungen an Reinstickstoff pro Hektar (N 

kg/ha) nicht überschritten werden (siehe Bioland Richtlinie 3.4.4. und Dekret des 

Landeshauptmanns vom 21. Jänner 2008, Nr. 6, Art. 16).  

Eine Schwermetallanalyse der Kompostcharge ist in jedem Fall erforderlich.  

Grenzwerte Schwermetalle (mg/kg): Cd 0,7; Cu 70; Ni 25; Pb 45; Zn 200; Hg 0,4; 

Cr 70.  

Die Kriterien für den Einsatz von Kompost in der Bioland Erzeugung sind 

einzuhalten. 

Substrate von Pilzkulturen  
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Organische Dünger Hersteller 
Bemerkungen zu den Vorgaben der 
Bioland-Richtlinien 

Handelsdünger pflanzlicher 
Herkunft 

  

Betabio Active  ED&F MAN 

Vinassen nur im Gartenbau und bei 

Dauerkulturen (Obst- und Weinbau) zulässig 

Linfor V Scam 

Nutristart  Lesaffre Italia 

K-Energy Sala 

Bioagenasol Agrana Stärke Ölkuchen, Zuckerrübenmelasse 

Mannafert V Wilhelm Haug Ölkuchen, Zuckerrübenmelasse 

Prodigy Plus CBC Europe Pilzmycel 

Axotech Delta Ölkuchen 

Vegand Fomet Ölkuchen 

 

Handelsdünger mit tierischen 
Komponenten 

  

Azocor 105 Formet  

Dix Bio, Dix Natur Italpollina  

Ecolenergy Apfel Sala  

Manna Horngrieß Manna Italia  

Naturgrena Grena  

 

Mineralische Ergänzungsdünger  Bemerkungen  

Phosphatdünger 

Der Bedarf muss durch eine Bodenanalyse 

(nicht älter als 5 Jahre) nachgewiesen werden. 

Der Wert des jeweiligen Nährstoffes muss in 

Versorgungsklasse B oder A (nach VDLUFA) 

liegen. 

Dolophos 26 

Dolophos 15 

Hyperkorn 0-26-0 

 

Kalidünger 

Kalisop fine 

Kalisop gran 

Haifa SOP Bio (Fertigation) 

 

Magnesiumdünger 

ESTA Kieserit gran. (Mg-Sulfat) 

 

Mehrnährstoffdünger 

Patentkali  

 

Kalkdünger  

Biogesso (Gips)  

Naturgipskorn  

Calciprill (Kreidekalk)  

Dolokorn 90  

Hersbrucker Gesteinsmehl  

Kohlesaurer Düngerkalk (Carbonato di calcio grosso)  

Kohlensaurer Magnesiumkalk 95  
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Eisendünger (synthetisch komplexierte Eisenchelate)   

Crystalfer (Fe-Sulfat)  

Der Bedarf ist bei der Kontrolle nachzuweisen, 

z.B. durch eine Blatt- oder Bodenanalyse oder 

eine schriftliche Stellungnahme eines Bio-

Beraters. Eventuell Kontrollparzelle belassen 

Essemax   

Farben H50  

Ferri+plus 50  

Rexolin Q48  

Sequestrene Life  

Eisenchelat 6%   

Natürlich komplexierte Eisendünger 

Komplexbildn

er 

Ferroman 

Humin- und 

Aminosäuren 

Xedalig Lignolsulfate 

Abies Fe Lignolsulfate  

 

Blatt- und Fruchtdünger Bemerkungen  

Magnesium 

Die Notwendigkeit der Anwendung von Blattdüngern muss 

bei der Kontrolle nachgewiesen werden, z.B. durch eine Blatt- 

oder Bodenanalyse oder eine Stellungnahme eines Bio-

Beraters. Die vom Südtiroler Beratungsring für den Bio-Anbau 

schriftlich empfohlenen Blattdüngeranwendungen gelten als 

Nachweis für die Notwendigkeit und können bei der Kontrolle 

vorgewiesen werden. Eventuell Kontrollparzelle belassen. 

EPSO Top (Mg-Sulfat, Bittersalz) 

 

Mangan 

Mangan 32 PG 

Mantrac Pro 

 

Bor 

Boro 6 Ca LG 

Bortrac 100FL 

Fitomax-Gold (Kaolin) 

Foliflo BCa (in Zukunft: Tellus) 

Rheobor FL 

 

Zink 

Zintrac 700 

 

Kalzium 

Alical 

Calcio C 

Calcioenergy 

Calsol 

Cloruro di Calcio CL 

Qualical 250 

Stopit 

 

Algenpräparate  Hydrolisierte Eiweise (Aminosäuren) 

Abyss  Plantech 

Algaman  Vinasse 

Biostimolante Alga Special  Betabio 

K&A Decide  Aquamin N 

VitaMel-Bio  HaifaStim Force 
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Zellfusionsfreie Sorten im Gemüsebau 
 

Der Biolandbau will grundsätzlich die Integrität der Pflanzen bewahren und Kreuzungsbarrieren in der 

Züchtung respektieren. Die Verwendung von Sorten, die mittels Zellfusion (CMS) pollensteril gezüchtet 

worden sind, ist im Biolandbau deshalb umstritten. Die Bioverbände (Bioland, Naturland, Demeter, Bio 

Austria und Bio Suisse) lehnen diese Züchtungs- und Vermehrungstechnik ab. Die von den Bioverbänden 

ausgearbeitete Liste führt alle zur Verfügung stehenden Sorten von Kohlarten, Chicorée, Radicchio-Typen 

und Zuckerhut auf, die nicht auf einer mittels Zellfusion übertragenen CMS beruhen. Die Liste ist für Bioland 

Produzenten verbindlich. Die Bioverbände wollen langfristig die Verfügbarkeit von Sorten fördern, die ohne 

kritische Züchtungsverfahren erzeugt worden sind. Durch die Publikation einer gemeinsamen Liste mit 

zellfusionsfreien Sorten für den Gemüsebau und die regelmäßige Aktualisierung der Liste pflegen sie einen 

regelmäßigen Kontakt zu den Züchtungsunternehmen und kommunizieren ihr Anliegen an die betroffenen 

Firmen. Gleichzeitig wollen die Bioverbände den Mitgliedsbetrieben ein Instrument in die Hand geben, 

damit diese bei der Sortenwahl mit größtmöglicher Sicherheit zellfusionsfreie Sorten auswählen können. 

Die Liste wird jährlich aktualisiert. 

Da die Liste sehr umfangreich ist und im Betriebsheft somit zu viel Platz einnehmen würde, wird die Liste 

auf Anfrage im Bioland Büro ausgehändigt. 

Die Liste steht auch auf der Bioland Webseite zur Verfügung: https://www.fibl.org/de/shop/1671-zf-freie-

sorten 

Zur schnellen Übersicht werden folgend alle betroffenen Kulturen aufgelistet: 

 

Kohlgewächse Zichoriengewächse 
Blumenkohl / Karfiol Blattzichorien 

Romanesco Chicorée 

Brokkoli Radicchio 

Chinakohl Zuckerhut 

Blattkohl  

Grünkohl / Braunkohl Doldenblütler 

Asiasalate Wurzelpetersilie 

Kohlrabi  

Kohlrüben  

Herbstrüben  

Pak Choi  

Rosenkohl  

Rotkohl / Blaukraut  

Spitzkohl  

Weißkohl  

Wirsing  

 

 

 

https://www.fibl.org/de/shop/1671-zf-freie-sorten
https://www.fibl.org/de/shop/1671-zf-freie-sorten
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Eigenerklärung zur Herkunft von Wirtschaftsdünger1  

Der abgebende Betrieb 

Vor- und Nachname: 

........................................................ 

Hofname: ....................................... 

Adresse: ......................................... 

PLZ, Ort: ........................................ 

bestätigt dem Bioland-Betrieb 

Vor- und Nachname: 

........................................................ 

Hofname: ....................................... 

Adresse: ......................................... 

PLZ, Ort: ........................................ 

die Abgabe folgender Wirtschaftsdünger (bitte ankreuzen):  

฀ Wirtschaftsdünger aus biologischer Tierhaltung  

฀ Art vom Dünger: …………………........... 

Menge: ................. 

฀ konventionellen Festmist aus:  
฀ Rindermist 
฀ Pferdemist (Achtung! Viehbesatz beachten) 

฀ Schafmist 
฀ Ziegenmist 

Menge: ................. 

 
und bestätigt: 

dass es sich bei seiner Tierhaltung um keine „industrielle Tierhaltung“2, gemäß den 
Richtlinien zur Anwendung der Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates vom 28. Juni 
2007 und der Verordnung (EG) Nr. 889/2008 der Kommission vom 5. September 2008, 
handelt. 

 

1 Eine Tonne Mist entspricht in etwa einem Volumen von 1 m³. Sofern keine Analyse vorliegt, 

wird ein N-Gehalt von 0,5% (≈ 5 kg N/m³ Mist) angenommen. 
2 Unter „industrieller Tierhaltung“ wird eine Tierhaltung verstanden, bei welcher mindestens 

eine der folgenden Bedingungen zutrifft: 
1) Tiere werden während der gesamten Aufzucht ohne Tageslicht oder mit kontrollierter 

künstlicher Belichtung gehalten. 
2) Tiere sind ständig angebunden oder werden ausschließlich auf Spaltenboden gehalten. 
3) die Bestimmungen zum Gewässerschutz in der Landwirtschaft gemäß Artikel 16 des Dekretes 

des Landeshauptmannes vom 21. Jänner 2008, Nr. 6, werden nicht eingehalten. 

  

Ort, Datum Unterschrift des abgebenden Betriebes 
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Aufteilung von Betriebsmitteln 
 
Abgebender Betrieb 
 
Vor- und Zuname: ............................................................. 

Hofnahme: ...................................................................... 

Adresse: ...................................................................... 

PLZ/Gemeinde: ............................................................. 

 
Übernehmender Betrieb 
 
Vor- und Zuname:        ............................................................. 

Hofnahme: ...................................................................... 

Adresse: ...................................................................... 

PLZ/Gemeinde: ............................................................. 

 
Der abgebende Betrieb bestätigt, dass er die unten angegebenen             
Betriebsmittel dem übernehmenden Betrieb abgegeben hat. 

 
Rechnung Nr / 
Lieferschein Nr. 

Beschreibung Gebinde Abgegebene 
Menge 

 
 
 
 
 
 
 

   

 
Ort, Datum __________________________                    
 
 
_____________________________                   _____________________________ 
Unterschrift abgebender Betrieb                          Unterschrift übernehmender Betrieb 

Anlage: 
 Kopie der Rechnung/Lieferschein 
 gültiges Zertifikat des Produzenten oder Händlers 
 Bestätigung 
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ANFANGSBESTAND am __.__. 2022 

das jeweils zutreffende Kürzel für Dünger (D), Saatgut (S), Pflanzgut (PG), Pflanzenschutzmittel (P) und anderes (A) bitte in Spalte K eintragen 
 

Bezeichnung Menge Bemerkungen K 
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WARENEINGANG 
das jeweils zutreffende Kürzel für Dünger (D), Saatgut (S), Pflanzgut (PG), Pflanzenschutzmittel (P) und anderes (A) bitte in Spalte K eintragen 
 

Beleg-Nr. Datum Bezeichnung Menge Bemerkungen K 
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PLANZENBAU: PFLANZENBEHANDLUNGEN                                       

SCHLAG _______________________________________________________________ 
 Nr.      Schlagbezeichnung  Katastralgemeinde Grundparzelle 
 

ZEITPUNKT 

Datum, Uhrzeit 

BRÜHE 

in hL 

MITTEL 

KOMPLETTE BEZEICHNUNG UND 

VERWENDETE MENGE 

z.b. Bac. thur. 200mL 

BEZEICHNUNG 

DER FLÄCHE 

KULTUR-

PFLANZE 

BEMERKUNGEN 
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PFLANZENBAU: PFLEGE UND DÜNGUNG 

Bodenbearbeitung, Einsaaten, Mulchen u.ä., z.B.: [20.03. | Düngung | 500 kg Rapsschrot auf 0,8 ha (Gala)] 
 

Datum der letzten Bodenanalyse: ____.____._______ 

 

DATUM MASSNAHME BEMERKUNG (Z.B. MENGE, ART, BEHANDELTE FLÄCHE) 
   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   
 

 

FELDKONTROLLEN UND BEOBACHTUNGEN 

Boden- oder Blattanalyse, Spatendiagnose, visuelle Kontrolle, Klopfprobe o.ä., z.B.: 16.06. | Schadenserhebung nach Hagel | nur geringe Verletzungen  
 

DATUM MAßNAHME BEMERKUNG / ERGEBNIS 
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PFLANZENBAU: BLÜTE- UND ERNTETERMINE 

DATUM SCHLAG BEZEICHNUNG BEMERKUNGEN 
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PFLANZENBAU: ERNTEMENGE 

 

DATUM SCHLAG BEZEICHNUNG MENGE BEMERKUNGEN 
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PFLANZENBAU: GERÄTE FÜR DIE AUSBRINGUNG VON PFLANZENSCHUTZMITTELN (SPRÜHGERÄTE) 

 

MARKE MODELL SEREINNUMMER 

DATUM DER LETZTEN 

FUNKTIONSPRÜFUNG 

UND EINSTELLUNG 
    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    
 

 

ANGEWENDETE ÖKOLOGISCHE PRAKTIKEN 

DATUM MAßNAHME BEMERKUNG / ERGEBNIS 
   

   

   

   

   

   

   

   

   

   
BETRIEBSZWEIG IMKEREI 
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Fütterung 

DATUM FUTTERMITTEL  
(z.B. Bio-Rohrzucker,  

Bio-Flüssigfutter) 

MENGE/ VOLK 

(kg) 

ANZAHL 

VÖLKER 
GESAMT  
(Menge/Volk x  

Anzahl Völker) 

STANDORT 

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

Varroabehandlung 

DATUM VARROAZID 
(z.B. Api-Bioxal) 

LÖSUNG  
(% oder g/L) 

DOSIS PRO 

VOLK 

ANZAHL  

VÖLKER 

GESAMT 
(Dosis/Volk x 

Anzahl 

Völker) 

STANDORT 
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Merkblatt Grünguttrocknung 

Das Problem der Grünguttrocknung 

Insbesondere in Gegenden mit hohen und häufigen Niederschlägen bietet die Grünguttrocknung eine sichere 
Möglichkeit, hochwertiges und energiereiches Trockengrünfutter zu produzieren. Die Anlagen hierfür arbeiten 
i.d.R. mit dem direkten Trocknungsverfahren, d.h. die Verbrennungsabgase werden direkt in den 
Trocknungsgutstrom geleitet. Sie kommen also in direkten Kontakt mit dem Futtermittel. Es besteht deshalb 
grundsätzlich die Gefahr der Anreicherung bzw. Kontaminierung mit unerwünschten Stoffen, wie z.B. Arsen, 
Blei, Cadmium, Dioxinen und Furanen. In den 1990ern und Anfang der 2000er Jahre hatte es Fälle mit 
erheblichen Belastungen mit diesen Stoffen gegeben, woraufhin die gesetzlichen Vorschriften für die Erzeugung 
von Trockengrüngut verschärft wurden. Die Ursachen für solche Belastungen wurden in der ersten Hälfte der 
2000er intensiv erforscht und die Steuerung der Trocknungsanlagen daraufhin weiterentwickelt. 

Einflussfaktoren 

Schon das Ausgangsmaterial, das Trocknungsgut, kann wesentlich mit unerwünschten Stoffen belastet sein. 
Dies hängt von den natürlichen Standortbedingungen ab, die man nicht beeinflussen kann, aber auch vom 
Verschmutzungsgrad. Erde im Trocknungsgut kann die Belastung mit unerwünschten Stoffen im Endprodukt 
deutlich erhöhen. 

Des Weiteren beeinflusst der eingesetzte Brennstoff in der Trocknungsanlage das Risiko von Kontaminationen 
erheblich. Es wird deshalb in zwei Gruppen von Brennstoffen unterschieden: 

 Erdgas, schwefelarmes Heizöl (EL) und naturbelassenes Holz (DIN 51731) werden als verhältnismäßig 
unproblematisch angesehen, 

 Kohle u.a. Festbrennstoffe sowie schweres Heizöl hingegen bergen ein erhöhtes Risiko. 

Im Trocknungsprozess kommen der Steuerung der Verbrennung, der Kontrolle der Verbrennungsluft sowie der 
kontinuierlichen und chargenweisen Kontrolle des Trockengutes besondere Bedeutung zu. 

Gesetzliche Vorgaben für Trocknungswerke 

Betriebe, die Grünfutter zum Zwecke der Herstellung eines Futtermittels unter direkter Einwirkung der 
Verbrennungsgase trocknen, unterliegen der Zulassungspflicht gemäß § 28 Abs. 2 der Futtermittelverordnung 
(FuttMV). Die Bedingungen für eine Zulassung sind in der FuttMV sowie der Verordnung (EG) Nr. 182/2005 
beschrieben und im "Merkblatt für die Zulassung und Registrierung von Futtermittelunternehmen 
(Trocknungsbetriebe mit direkter Trocknung)" des BMELV zusammengefasst. Wesentlich in Bezug auf die 
Rückstandsproblematik 
sind: 

 Die Ausstattung und Funktionalität der Trocknungsanlagen muss die Einhaltung der 
Rückstandshöchstmengen sowie der weiteren Anforderungen gewährleisten bzw. technisch ermöglichen. 

 Ein HACCP-System muss erarbeitet und in den Betriebsabläufen umgesetzt sein. 
 Das Vorhandensein unerwünschter Stoffe im Trocknungs- und Trockengut muss überwacht werden, 

wirksame Kontrollmechanismen und eine aussagekräftige Dokumentation muss vorhanden sein. 
 Für jede "Partie"1 muss die Rückverfolgbarkeit möglich sein. 
 Probenahmen werden partieweise im Rohmaterial und im Trockengut vorgenommen, Rückstellproben 

müssen jeweils vorhanden sein. 
 Für Anlagen, die mit Festbrennstoffen außer naturbelassenem Holz und schwerem Heizöl betrieben werden, 

gelten zusätzliche Anforderungen an die externe Begutachtung der Anlagen. 

1" Partie" gem. Merkblatt des BMELV: "Als Partie in diesem Sinne ist eine in unmittelbarer zeitlicher Folge erstellte Menge der getrockneten 
Einzelfuttermittel aus dem gleichen Ausgangsmaterial zu verstehen." 

Bioland e.V. Merkblatt Grünguttrocknung Stand: 3.2013       Seite 1/2 
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Anforderungen an Trocknungswerke bei der Beauftragung durch einen Bioland-
Betrieb bzw. Zukauf von Grünpellets u.a. 

Ein ordnungsgemäß betriebenes Trocknungswerk darf durch einen Bioland-Betrieb für die Trocknung von 
Bioland- Grünfutter beauftragt werden, wenn 

 das Werk eine gültige EG-Öko-Zertifizierung (Bescheinigung) besitzt und 
 ausschließlich die Brennstoffe Gas, schwefelarmes Heizöl EL oder naturbelassenes Holz (DIN 51731) zum 

Einsatz kommen. 

Pflichten des auftraggebenden Bioland-Betriebes 

 Bei jeder Beauftragung muss sich der auftraggebende Bioland-Betrieb vergewissern, dass das 
Trocknungswerk eine gültige EG-Zertifizierung (Bescheinigung) hat. Für die eigene Bioland-Kontrolle muss 
die Kopie eines gültigen Öko-Zertifikats des Werkes vorliegen. 

 Der auftraggebende Bioland-Betrieb muss sich über den im Trocknungswerk verwendeten Brennstoff 
informieren und einen entsprechenden Nachweis für die eigene Bioland-Kontrolle bereithalten. Dies kann 
z.B. sein: 
 Angaben des Werkes auf dessen Homepage; 
 Schriftliche Bestätigung des Werkes, z.B. auch auf der Abrechnung. 

Es ist außerdem empfehlenswert, sich beim Trocknungswerk über dessen Rückstandsmonitoring und 
-management sowie über die Effektivität der Chargentrennung im Trocknungswerk zu informieren. Ein 
Flachlager mit ineinander laufenden Schüttkegeln unterschiedlicher Partien genügt beispielsweise nicht den 
Anforderungen der Chargentrennung. 

Das Trocknungswerk in der Region arbeitet mit Kohle u.a. Festbrennstoffe sowie 
schwerem Heizöl 

Aufgrund des höheren Risikos der Schadstoffbelastung des Trocknungsgutes beim Einsatz von Kohle u.a. 
Festbrennstoffen sowie schwerem Heizöl gilt bei der Beauftragung eines solchen Trocknungswerkes zusätzlich 
zu den o.g. Bedingungen: 

 Eine Schadstoffanalyse der zurückgenommenen Partie Trockengut muss vorliegen. Das Trockengut darf nur 
eingesetzt werden, wenn keine Überschreitungen der Rückstandshöchstmengen-Verordnung vorliegen. 

Bioland e.V. Merkblatt Grünguttrocknung Stand: 3.2013       Seite 2/2 
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Ansuchen um Genehmigung für Eingriffe an Tieren 
 
Nach EU Verordnung nr. 889-2008 Artikel 18 über die ökologische/biologische Produktion. 
Hinweise auf Bioland Richtlinien gelten für alle ordentlichen Mitglieder des Bioland Verbandes.  

 
An den Amtstierarzt: Dr.__________________________________________ 
 
Der Betrieb 
 
Hofname:  _______________________________________ 
 
Vor- und Nachname:  _______________________________________ 
 
Adresse:   _______________________________________ 
 
PLZ-Gemeinde:  _______________________________________ 
 
Biokontrollstelle:  _______________________________________ 
 
 
Ersucht um eine Genehmigung für folgende Eingriffe 
 
 Enthornen (zulässig für Rinder; für Ziegen und Schafe muss mit Bioland abgestimmt sein) 
 
 Kupieren von Schwänzen (zulässig für Schafe; zusätzlich ist Genehmigung von Bioland nötig) 
 
 Sonstige: _____________________________________ (Absprache mit Bioland erforderlich)  
 
 
An folgender Tierart:  
 
 Rind   Schaf   Ziege   Schwein 
 
 Sonstige: __________________________ 
 
Mir ist bekannt, dass gemäß Artikel 18 der EU Verordnung nr. 889/2008 jegliches Leid der Tiere auf ein 
Minimum zu begrenzen ist, indem angemessene Betäubungs- und Schmerzmittel verabreicht werden und 
der Eingriff nur im geeigneten Alter und von einem Tierarzt durchgeführt wird.  
Als Bioland Mitglied ist mit bekannt, dass gemäß den Bioland Richtlinien ein Eingriff am Tier nur mit einem 
angemessenen Beruhigungsmittel(Sedierung) zusammen mit einem Betäubungsmittel und einem 
Schmerzmittel durchgeführt werden muss. 
 
 
 
 
 

 
Ort, Datum, Unterschrift des Betriebsleiters 
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Dokumentation über die Enthornung von Tieren* 

Betrieb/Name  ………………………………………………………….. 
 
Betriebsnummer  ………………………………………………………. 
 
PLZ, Ort  ………………………………………………………………… 
 
Tierart (zutreffendes bitte ankreuzen): 
□ Rind                       □ Ziege   
 
Behandelnde/r Tierarzt/-ärztin  ……………………………………………………………………………... 
 
Eingesetzte Arzneimittel mit Wirkstoffen (die wichtigsten Wirkstoffe sind anzugeben) 
□ Schmerzmittel:  …………………………………………………………………………………………... 
□ Betäubungsmittel: ……………………………………………………………………………………...... 
 
Angewandte Menge/Dosierung: Schmerzmittel: …………….        Betäubungsmittel ………………... 

____________________________________________________ 
Ort, Datum, Unterschrift des/der behandelnden Tierarztes/-ärztin 
 
Behandelte Tiere 
 

Datum der Behandlung Identität des behandelten Tieres Wartezeit in Tagen ** 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

** Bei Biotieren ist die gesetzliche Wartezeit zu verdoppeln. Wenn keine gesetzliche Wartezeit besteht, 
    beträgt die Wartezeit mindestens 48 Stunden.       

 
Der Unterfertigte bestätigt, dass die oben angeführten Tiere den Bioland-Richtlinien gemäß, d.h. mit Schmerz-
mittel und lokaler Betäubung, enthornt wurden. 
 

 
_______________________________  ___________________________________ 
 Ort, Datum, Unterschrift Betriebsleiter  Unterschrift Tierarzt/-ärztin (nicht obligat) 
 

*  Dieses Dokument soll zur Erleichterung der Kontrolle dienen und wird bei der ordentlichen Kontrolle vorgelegt. Sind alle 
Enthornungen vom Tierarzt im Stallregister eingetragen, ist das zusätzliche Ausfüllen dieser Dokumentation nicht notwendig. 
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Haltung von Vieh auf Gemeinschaftsweiden 
Vereinbarung zur Einhaltung der Bestimmungen der EG VO 889/2008 Art. 17 (2),(3),(5) 

Eigentümer des Viehs (abgebender Betrieb): 

Name: .                                                     .  EG-Kontroll-Nr.: .                                     . 

Adresse: .                                                                     . 

Gemeinschaftsweide: 

Name: .                                                                                                                                    . 

Adresse: .                                                                                                                                 .  

Verantwortl. Ansprechpartner: .                                            .     Tel.: .                                     . 

Größe in ha: .        .     Förderung:   Ja (Maßnahme: .                                         .)     Nein 

Bio-Verband: .                                            .  EG-Kontroll-Nr.: .                                     . 

Zeitraum der Haltung: 

 ganzjährig       von.                .bis.                . 

Art der Haltung: 

 Anbindestall      Weidegang 
 Laufstall       Auslauf 

Bestätigung und Verpflichtung: 

Wir nehmen zur Kenntnis, dass der obgenannte viehabgebende Betrieb gemäß der EG-Öko-VO 
wirtschaftet und deshalb die Haltung der uns anvertrauten Tiere den einschlägigen Bestimmungen zu 
entsprechen hat. Ein Merkblatt zu diesen Bestimmungen liegt uns vor. 

Wir bestätigen insbesondere: 

 Der übernehmende Betrieb hat keine weitere Tierhaltung 
 Auf dem übernehmenden Betrieb befinden sich weitere Tiere (Art, Anzahl, Bio-Status): 

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

.............................................................................................................................................................. 

06/2008 Vereinbarung - Haltung von Vieh auf Gemeinschaftsweiden Seite 1/2 
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 Tiere weiterer Tierhalter stammen nur von Betrieben, die keine landlose Tierhaltung betreiben. 
 Die Flächen sind seit..                ..nicht mit chemischen Pflanzenschutz- und Düngemitteln behandelt 

worden. 
 Das Futter (einschließlich Zukäufe) entspricht der EG-Öko-VO. 
 Im Falle einer Bio-Vermarktung von Produkten der Bio-Tiere während des Aufenthalts auf der 

Gemeinschaftsweide wird durch folgende Maßnahmen eine Trennung zu konventionellen 
Produkten bzw. Tieren bei Haltung, Fütterung und Verarbeitung sichergestellt: 

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

................................................................................................................................................................

. 
 Nur für Bioland-Betriebe: Die Tiere werden ausschließlich mit zulässigen Arzneimitteln behandelt 

und die Bioland-Haltungs- und Fütterungsanforderungen werden eingehalten. 

Wir verpflichten uns, alle für das Kontrollverfahren notwendigen Auskünfte der Kontrollstelle zu 
erteilen, sowie der Kontrollstelle bzw. deren Beauftragten das Recht einzuräumen, den Betrieb 
jederzeit zu Kontrollzwecken zu betreten. Die entsprechenden Aufzeichnungspflichten (Viehbestand, 
Arzneimitteleinsatz, Futterzukauf) werden in Absprache mit dem abgebenden Betrieb wahrgenommen 
und können im Rahmen der Betriebsinspektion eingesehen werden. 

Besondere Verpflichtung des abgebenden Betriebs: 

Die Verantwortung für die verordnungsgemäße Haltung und Fütterung der Tiere liegt beim 
Eigentümer, er haftet bei Verstößen. Sollte der aufnehmende Betrieb nicht mehr in der Lage sein, die 
Tiere entsprechend dieser Vereinbarung zu halten, muss das Vieh von dort unverzüglich abgezogen 
werden. 

Ort: .                                                 .   Datum: .                                     . 

                                                                                                                          
Unterschrift viehabgebender Betrieb   Unterschrift Verantwortlicher/Eigentümer 

der Gemeinschaftsweide 

Kontrollstelle/Eingang Datum: .                    .  Unterschrift: .                                                  
. 

06/2008 Vereinbarung - Haltung von Vieh auf Gemeinschaftsweiden Seite 2/2 
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Stand: Februar 2022 

 

Diese Futtermittel-Liste wurde in Zusammenarbeit mit den jeweiligen Futtermittel-Herstellern erarbeitet. 

Bioland übernimmt keinerlei Gewähr für die Vollständigkeit der Futtermittel-Liste. 

 

Bei Fragen zu Futtermitteln stehen Ihnen die Mitarbeiter von Bioland Südtirol telefonisch unter +39 0471 1964100 

oder per Email unter info@bioland-suedtirol.it gerne zur Verfügung.  
 

Achtung: 
Die meisten Mischfutterhersteller stellen auch andere Bio-Mischfuttermittel her. Bitte verlangen Sie deshalb bei der 

Bestellung ausdrücklich nach Mischfuttermitteln, die den Bioland-Richtlinien entsprechen. 

 

mailto:info@bioland-suedtirol.it
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Liste der zugelassenen Hersteller von  
Mineralfuttermitteln und Vormischungen  
 

Stand: 23.12.2021 
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V I E H W I R T S C H A F T  

&  G R Ü N L A N D  

Berater:    Christian Kofler 

Email:        Christian.Kofler@bioland-suedtirol.it 
Tel.:            0471 1964 103   /   328 1925225 

U N S E R E  B E R A T E R * I N N E N  

V I E H W I R T S C H A F T  

&  G R Ü N L A N D  

Berater:    Jonas Wilhalm 

Email:        Jonas.Wilhalm@bioland-suedtirol.it 
Tel.:            0471 1964 108   /   392 4878188 

G E M Ü S E - ,  A C K E R B A U ,  
S O N D E R K U L T U R E N   

&  I M K E R E I  

Berater: Daniele Piscopiello 

Email:   Daniele.Piscopiello@bioland-suedtirol.it 
Tel.:       0471 1964 105   /   351 7155205 

O B S T B A U  

Beraterin:   Alma Calliari 
Email:         Alma.Calliari@bioland-suedtirol.it 
Tel.:             0471 1964 107   /   327 7315992 

W E I N B A U  

Berater:      Simon Lemayr 

Email:         Simon.Lemayr@bioland-suedtirol.it 
Tel.:             0471 1964 109   /   391 3028005 

Ö K O L O G I E -  &  N A T U R S C H U T Z  

Beraterin: Martina Frapporti 
Email:     Martina.Frapporti@bioland-suedtirol.it 
Tel.:         0471 1964 102   /   388 4755758 
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